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Pressemitteilung  13. Januar 2007

Bericht über die Veranstaltung von Pax Christi Erding (11.01.07 im Pfarrheim Altenerding)

„Alltag in Bethlehem – die politische Situation und das Leben der Menschen“

Beklemmende Wahrheiten aus Bethlehem
Die drei Teilnehmerinnen der letztjährigen Pax-Christi Begegnungsreise, Rosemarie Wechsler, Isolde Teschner und Hilde Jäker, gaben sich ehrlich Mühe, den ZuhörerInnen, die den Chorraum im Altenerdinger Pfarrheim bei der Veranstaltung „Alltag in Bethlehem – die politische Situation und das Leben der Menschen“ bis auf den letzten Platz füllten, mit ihrem bebilderten Bericht von der Pilgerfahrt auch positive und schöne Eindrücke zu vermitteln. 

So berichteten sie von ergreifenden menschlichen Begegnungen mit Israelis und Palästinensern, vom Erlebnis einer gemeinsamen Olivenernte und von Gesprächen und Diskussionen mit Mitgliedern des arabischen Bildungsinstituts und Menschenrechtsgruppen wie z.B. den Rabbinern für Menschenrechte und ökumenischen Friedensdiensten.

Aber die Bilder von der Mauer, die Israel vor den Palästinensern schützen soll und deren erster Abschnitt bereits 112 Quadratkilometer fruchtbaren Ackerlandes vernichtete und die Menschen von ihren Feldern und Krankenhäusern trennt, schockierten ebenso wie die Erzählungen von Hauszerstörungen,  Demütigungen und Willkür, bei allem Verständnis für die Ängste der Israelis und der absoluten Anerkennung des Existenzrechtes von Israel.

Auch nach dem Ende des Vortrags wurde in kleinen Gruppen noch heftig weiterdiskutiert und ein Zuhörer brachte es so auf den Punkt: Deutschland macht sich erneut schuldig, wenn es angesichts des fortwährenden massiven Unrechts, dass in Palästina passiert,  schweigt und zur Tagesordnung übergeht. Jede/r habe die Pflicht hier nicht einfach wegzusehen.

Als eine Möglichkeit seine Stimme zu erheben wurde die Möglichkeit geboten, die Berliner Erklärung Schalom 5767 zu unterschreiben. Dies ist ein Appell an die deutsche Regierung, sich engagiert für eine dauerhafte Friedenslösung einzusetzen. Er wurde von Jüdinnen und Juden aus Deutschland auf den Weg gebracht und nimmt somit auch den möglichen Vorwürfen des Antisemitismus jeden Wind aus den Segeln (vgl.: www.schalom5767.de)

